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Bidaulf löst M.ayer ab
17 Tage Regierungskrise in Frankreich

Paris (TP ). Wie am Sonntag abend hier
bekanntgegeben wurde , hat der Präsident der
Republik , Vincent Auriol, ein Mitglied der
Katholischen Volkspartei , den früheren Au¬
ßenminister Bidault , mit der Bildung eines
neuen Kabinetts betraut . Bidault hat den Auf¬
trag angenommen .

Rene Mayer , der von der Nationalver¬
sammlung bereits als Ministerpräsident be¬
stätigt war , seinen Auftrag aber wieder zu¬
rückgab , erklärte am Sonntag vormittag , er
sei hauptsächlich deshalb zurückgetreten , weil
die Sozialisten ihre Teilnahme an der Regie¬
rung von der Besetzung bestimmter Minister¬
posten durch Sozialisten abhängig gemacht
hätten . Ohne sozialistische Unterstützung
könne er keine Regierung bilden , aber er
könne auch nicht auf sein verfassungsmäßiges
Recht verzichten , die Ministerposten nach ei¬
genem Ermessen zu besetzen .

Wie unser Berichterstatter weiter meldet ,
machte die Besetzung des Arbeitsministeriums
die größte Schwierigkeit . Die Sozialisten ha¬
ben eine Erklärung ausgegeben , in der sie
die Verantwortung für das Scheitern der Ver¬
handlungen ablehnen . Die französische Re¬
gierungskrise dauert nun schon 17 Tage .

In Le Mans hielt General de Gaulle am
Sonntag eine Rede , in welcher er die Not¬
wendigkeit zur Wiederherstellung der natio¬
nalen Einigkeit unterstrich . Wichtig sei vor
allem , daß das Land eine gerechte und starke
Regierung erhalte , welche die Nation ' ihrer
Einigung entgegenführe .

werden . Dies bedeutet aber nicht eine Wieder¬
einführung der Kleiderrationierung in Groß¬
britannien “ . Wilson erklärte ferner , die Auf¬
rechterhaltung von Vollbeschäftigung sei nach
wie vor das Ziel der Regierung .

Finanzminister Sir Stafford Cripps sprach
auf einer Versammlung aller christlichen Be¬
kenntnisse , an der auch Vertreter der 3 großen
politischen Parteien Großbritanniens teilnah -
men . Er führte u . a . aus : „Wenn die Christen
sich nicht dazu verstehen , in ihrer Lebensfüh¬
rung den Lehren Christi zu folgen , wird die
Welt in Kürze in eine Katastrophe geraten ,
die tragischer sein wird als alles , was bisher
geschehen ist “. Der Minister kam auch auf die
Kampfansage des Kommunismus zu sprechen
und erklärte : „Christen können die kommuni¬
stischen Anschauungen nur dadurch in ihrer
ganzen Verfehltheit zeigen , indem sie sich im
nationalen und internationalen Leben von
christlichen Grundsätzen leiten lassen “ .

Im Zeichen der „Vereinten Nationen“
Die ganze Welt gedenkt ihres Jubiläums
TP . Die ganze Welt begeht am Montag den

Tas der Vereinten Nationen , denn am 9.4 .

Oktober vor vier Jahren trat die Charta der
Vereinten Nationen in Kraft .

In New York werden Präsident Tru -
man und führende Staatsmänner aus 59 Län¬
dern einer Sondersitzung der Vollversamm¬
lung beiwohnen . Die Versammlung findet im
Freien statt auf dem Gelände , wo der neue
ständige Sitz der Vereinten Nationen seiner
Vollendung entgegengeht . Berichterstatter
melden aus New York , Truman werde in
seiner Rede über die Tätigkeit der Vereinten
Nationen auch laufende Fragen von interna¬
tionaler Bedeutung berühren .

In Großbritannien wird die Flagge
der Vereinten Nationen auf dem großen Platz
im Herzen Londons , dem Trafalgar Square ,
für eine Woche gehißt , ebenso auf den Re¬
gierungsgebäuden . den Schulen und Rathäu¬
sern . Der britische Gewerkschaftsbund hat
Vorsorge getroffen , daß der Tag auch in den
Betrieben gefedert werden kann .

In der Tschechoslowakei wird vom
Rundfunk ein Sonderprogramm der Verein¬
ten Nationen gesendet .

In Burma wird eine Minute Schweigen
beobachtet werden , die dem Gebet für den
Weltfrieden gewidmet ist .

In Sowjetrußland nennt die Sonn¬
tagspresse die Vereinten Nationen ein Werk¬
zeug des Friedens und der Gleichberechti¬
gung . Die „Prawda “ erhebt allerdings auch
den Vorwurf , daß ein britisch -amerikanischer
Block die Organisation der Vereinten Natio¬
nen zu untergraben suche .

Kein Friedenspakt
USA und England lehnen ab

England am kritischen Wendepunkt
Sparprogramm wird mit Spannung erwartet

London (TP) . Im englischen Unterhaus
wird, wie bereits angekündigt , Premierminister
Attlee am Montag das von dem ganzen Land
mit Spannung erwartete Sparprogramm der
Regierung bekannt geben . Ganz Großbritan¬
nien betrachtet diesen Tag als kritischen Wen¬
depunkt . In der ganzen Londoner Presse
herrscht Einmütigkeit über die Notwendigkeit
der angekündigten Sparmaßnahmen.

Die britischen Sonntags -Zeitungen bringen
die Ansicht zum Ausdruck , daß die Staats¬
ausgaben um mindestens 250 Millionen Pfund
Sterling gekürzt werden und daß diese Kür¬
zung alle Volksschichten treffen wird . Der
britische Handelsminister Wilson sagte auf
einer Konferenz der nordenglischen Baum¬
wollindustrie : '

„Die Exportkampagne wird er¬
forderlich machen , daß Textilwaren in gewis¬
sem Umfange vom Inlandsmarkt abgezogen

Washington (TP ) . Der amerikanische
UN -Delegierte Warren Austin erklärte ,
die USA und Großbritannien würden dem
von Wyschinski vorgeschlagenen Friedenspakt
nicht zustimmen . Beide Länder hätten die
Absicht , der UN-Vollversammlung einen
neuen Vorschlag zu unterbreiten . Der Welt¬
friede könne am besten garantiert werden ,
wenn man die Verträge und Verpflichtungen
im Rahmen der UN-Charta einhielte .

Die Bemühungen der Westmächte , im Rah¬
men der Vereinten Nationen , Ungarn , Bulga¬
rien und Rumänien zur Respektierung der
Menschenrechte zu veranlassen , haben zu ei¬
nem Beschluß der Vollversammlung geführt .
Die Vollversammlung erklärte , der der An¬
klage gegen die drei Regierungen zugrunde
liegende Tatbestand gebe Anlaß zu wachsen¬
der ernster Besorgnis und beschloß , die An¬
gelegenheit an den Weltgerichtshof in Haag
zu verweisen . Die Vollversammlung faßte die¬
sen Beschluß mit 47 Stimmen gegen 5 des
Sowjetblocks . Jugoslawien enthielt sich der
Stimme .

Reuter fordert Anerkennung
Berlinfrage in der SPD -Vors (andsfagung

Fon unserem TP -Korrespondenten
v .W. Bonn . Uber den letzten Stand der

Berlin -Verhandlungen berichtete vor dem
über das Wochenende in Bonn tagenden SPD -
Vorstand der Berliner Oberbürgermeister
Professor Reuter . Voraussetzung für die
praktische Hilfe — so erklärte er — müsse zu¬
mindest die de facto Anerkennung
Berlins als 12. Bundesland sein , wenn
schon die formale staatsrechtliche Anerken¬
nung im Augenblick zu große Schwierigkeiten
bereite . Der SPD -Vorstand vertrat einmütig
die Meinung , daß die Bundesregierung die
nachgeordneten Dienststellen anweisen müsse ,
Berlin praktisch so zu behandeln , als sei es
oereits das 12. Bundesland . Oberbürgermeister
Reuter nannte die Berliner Wirtschaftsstruk¬
tur gesund ; die Schwierigkeiten seien mehr
durch Zeit und Umstände bedingt . Mit aller¬
größter Schnelligkeit müsse man aber die Er¬
werbslosenziffer von 250 000 auf zunächst
100 000 senken . Interessant ist in diesem Zu¬
sammenhang , daß der Berliner SPD -Vorsit -
zende Franz N e u m a n n gleichzeitig an
Bundeskanzler Dr . Adenauer einen Brief
richtete , in dem er auf die neuerliche Demon¬
tage der Borsig - Werke hinwies und bat ,
daß sich die zuständigen deutschen Stellen
für die Erhaltung der Borsig - Werke verwen¬
den möchten .

Zu Beginn der Tagung des SPD-Parteivor -
standes hatte der Vorsitzende Dr . Kurt Schu¬
macher ein Referat über das Verhältnis
Westdeutschlands zur Ostzonen -Regierung
und zum Berlinproblem gehalten , in dem er
ausführte , daß die westdeutschen Beziehungen
zum Oststaat prinzipiell nicht völkerrechtli¬
cher Natur seien . Vor allem trügen auch die
Handelsbeziehungen zwischen Westen und
Osten „binnenwirtschaftlichen Charakter “
Trotzdem dürfe dieses wichtige Aufgabenfeld
nicht allein von der Bürokratie bestellt wer¬
den . Vielmehr sei die Regierung voll dafür
verantwortlich und das Parlament habe sei¬
nerseits seine Kontrollfunktion auszuüben . Die
Tatsache der Bildung des Oststaates schließe
keinerlei formale Anerkennung ein . Schuma¬
cher wandte sich mit aller Entschiedenheit
gegen eine „Koalitions -Politik “ mit dem ost¬
deutschen Satellitenstaat .

12 . September Amnestie-Stichtag ?
Frankfurt (SWK ) . Nach amtlich nicht

bestätigten Korrespondenten -Meldungen aus

Bonn sind die Vorarbeiten zum Erlaß einer
Amnestie in Westdeutschland nunmehr abge¬
schlossen . Als Stichtag für alle zu amnestie¬
renden Strafen ist der Tag der Wahl des Bun¬
despräsidenten , der 12 . September , vorgese¬
hen . Unter die Amnestie fallen alle Gefäng¬
nisstrafen bis zu sechs Monaten , Geldstrafen
bis zu 2500 DM , Ordnungsstrafen bis zu 10 000
DM und Wirtschaftsvergehen bis zu 12 Mona¬
ten . Ausgenommen sind angeblich Strafen
wegen Steuervergehens im Zusammenhang
mit Hortungen vor der Währungsreform , pas¬
sive Bestechungen und von Spruchgerichten
ausgesprochene Strafen .

Tumult um „Vaterländische Union“
Münchener Versammlung wurde abgeblasen
München (TP ) . Eine Kundgebung der

„Vaterländischen Union “, die im Zirkus Krone
stattflnden sollte , mußte abgeblasen werden ,
weil der Versammlungssaal bereits seit den
frühen Morgenstunden von Angehörigen der
Sozialdemokraten , der Kommunisten und der
WN besetzt gehalten wurde . Da tätliche Aus¬
schreitungen befürchtet wurden , veranlaßte
die Münchner Polizei die etwa 1000 Versamm¬
lungsteilnehmer zum Verlassen des Gebäudes .
Als ein Mann vor dem Zirkus zu friedlicher
Verständigung und Diskussion aufforderte ,
wurde er von anderen Personen so schwer
verprügelt , daß er in ein Krankenhaus ger¬
bracht werden mußte . Der Vorstand der Va¬
terländischen Union , Karl Veitenhansel ,
erklärte unserem Berichterstatter , seine Par¬
tei lehne die Verantwortung für die Schläge¬
reien ab . Am kommenden Freitag werde die
„Vaterländische Union “ erneut eine Versamm¬
lung abhalten .

Rheinland-Pfalz-FDP hält zurück
Bad Dürkheim (TP ) . Bekanntlich sind

vor einigen Tagen drei sozialdemokratische
Minister aus der Regierung von Rheinland -
Pfalz ausgeschieden , weil die CDU die Stelle
des Oberregierungspräsidenten besetzt hat . Auf
ihrem Parteitag in Bad Dürkheim erklärten
am Sonntag Delegierte der Freien Demo¬
kratischen Partei , daß diese keine Ver¬
anlassung habe von sich aus in die Koalitions¬
besprechungen über die Regierungsneubildung
in Rheinland -Pfalz einzutreten . Auf dem Par¬
teitag wurden ferner die Bundesorgane zu
großer Sparsamkeit in der Verwaltung aufge¬
fordert .

In dem Unterausschuß der Vereinten Nati¬
onen , der über die Zukunft der früheren ita¬
lienischen Kolonien berät , wurden weitere
Bemühungen unternommen , um in der Eri -
t r ä a - Frage zu einer Kompromiß -Lösung zu
kommen . Der indische Delegierte brachte ei¬
nen Antrag ein , der die Schaffung eines auto¬
nomen Landes Eriträa , das auf förderativer
Grundlage der abessinischen Krone untersteht ,
vorsieht . Nach 10 Jahren soll dann eine Volks¬
abstimmung stattflnden , um festzustellen , ob
die Bevölkerung von Eriträa eine Trennung
oder eine engere Verbindung mit Abessinien
wünscht . Verschiedene Delegierte , darunter
der amerikanische und der französische , un¬
terstützten den indischen Vorschlag . Die Sow¬
jetunion erhob Widerspruch .

Eine holländische Erklärung
Den Haag (TP ) . Die holländische Regie¬

rung äußerte sich jetzt zu dem von ihr vor
kurzem an Großbritannien , Frankreich und
die USA gesandten Memorandum über West¬
deutschland betreffende Wirtschaftsfragen . In
ihrer Erklärung heißt es u . a. : „In dem hol¬
ländischen Memorandum wurden über Einzel¬
fragen Besprechungen mit den drei West¬
mächten sowie mit Belgien und Luxemburg
vorgeschlagen . Dagegen wurde nicht — wie
man in einigen Kreisen meinte — die Einbe¬
rufung einer besonderen Sechs-Mächte -Kon-
ferenz gefordert .

Grenzzwischenfall in Griechenland
Der Aufstand in Albanien

Athen (TP ) . Wie der Generalstab der grie¬
chischen Armee bekanntgibt , haben kleine
bewaffnete Gruppen griechischer Auf¬
ständischer von Bulgarien aus die Grenze
nach Griechenland überschritten , ob¬
wohl die bulgarischen Behörden versichert
hatten , daß alle Aufständischen entwaffnet
und interniert worden seien .

Der griechische Minister für wirtschaftliche
Zusammenarbeit erklärte , der Verlust , den
Griechenland durch die Plünderungen der
Aufständischen , durch ihre Brandstiftungen
und Zerstörungen der Hilfsquellen des Lan¬
des, erlitten hat , belaufe sich auf 380 Millio¬

nen Dollar . Dieser Betrag , so sagte der Mini¬
ster , entspricht 85 % der amerikanischen
Hilfeleistung .

In Athen sind in den letzten Tagen Berichte
über den Aufstandsversuch in Alba¬
nien eingelaufen , aus denen hervorgeht , daß
es sich um eine Offiziers -Revolte gegen den
moskauhörigen albanischen Diktator Enver
Hodscha handelte . Soweit es sich aus den
spärlichen Nachrichten ersehen läßt , scheint
Aufstand gleichzeitig in verschiedenen Teilen
spärlichen Nachrichten ersehen läßt , scheint der
Verlauf sind bis jetzt keine näheren Einzelhei¬
ten bekannt geworden . In den Berichten wird
lediglich noch erwähnt , daß Sicherheitstrup -
pen zur Unterdrückung der F.evolte entsandt
worden seien

Man „säubert“ auch in Sofia
Sofia (TP ) . Wie hier amtlich bekanntgege¬

ben wurde , ist der stellvertretende bulga¬
rische Außenminister Topentscharoff .
seiner Amtspflichten enthoben und auf einen
anderen Posten versetzt worden .

Tschechen verschleppten Arbeiter
Prag ließ zahlreiche Priester verhaften

Regensburg (TP ) . Tschechoslowakische
Grenzbeamte haben am Samstag nachmittag
einen 30jährigen Arbeiter aus Regens¬
burg in die Tschechoslowakei ver¬
schleppt . Deutsche Grenzbeamte , die den
Vorfall beobachteten , erklärten , der Arbeiter
sei auf einem exterritorialen Weg von tsche¬
choslowakischen Grenzbeamten angeschossen
und offenbar verwundet worden . Die Beamten
hätten ihn dann - mit Gewalt über die Grenze
gebracht .

*

In der Tschechoslowakei wurden , wie die
katholischen Kirchenbehörden in Prag be-
kanntgaben , wieder zahlreiche Geistliche
verhaftet , weil sie den neuen Kirchen¬
gesetzen weiter Opposition entgegenbringen .
In einer südböhmischen Diözese wurden alle
Geistlichen der bischöflichen Kanzlei sowie 40
weitere Priester in Haft genommen . In einem
Ort leistete die Bevölkerung der Polizei W i -
d e r s t a n d , als sie den Sekretär des Bischofs
zu verhaften suchte .

VOM TAGE
Einstimmig für den Südweststaat . Der Lan¬

desausschuß der Demokratischen Volkspartei
in Südwürttemberg bekannte sich in einer
Versammlung in Ebingen einstimmig zum
Südweststaat . (TP)

Aus Rußland heimgekehrt . Im Grenzlager
Moschendorf bei Hof trafen 215 Rußland¬
heimkehrer ein . 76 wurden nach Wüttemberg -
Baden weitergeleitet . Die ehemaligen Kriegs¬
gefangenen kamen aus den Lagern Nischni -
schnitagil und Tiflis , (TP)

Das Zwei -Mächtekontrollamt forderte Bel¬
gien , Frankreich , Holland und die Schweiz
Rheinschiffahrt zum Jahresende aufzulösen ,
auf , ihre Militärischen Missionen für die
Ab 1 . Januar 1950 sollen die entsprechenden
Funktionen an die Konsulate der gesamten
Länder übergehen . (TP )

Portugals Staatspräsident sprach mit Fran¬
co . Der portugiesische Staatspräsident Car -
mona erklärte in einer Unterredung mit Ge¬
neral Franco , Spanien und Portugal sollten
ein Rückhalt für die Ideale der Ordnung und
der sozialen Disziplin sein . Franco erwiderte
darauf , Spanien wolle gemeinsam mit Portu¬
gal für die Erhaltung des Friedens eintreten .

(TP)
Neuer USA-Botschafter in Belgrad . Präsi¬

dent Truman ernannte den bisherigen Un¬
terstaatssekretär im amerikanischen Außen¬
ministerium George Allen zum neuen ame¬
rikanischen Botschafter in Belgrad . Der bis¬
herige US-Botschafter in Belgrad Kennan
tritt wegen Krankheit von seinem Posten zu¬
rück . (# p)

Nur eine Volksabstimmung
CDU zur Südwesfsfaatfrage

Freudenstadt (TP ) . Die Landesvor¬
stände der CDU von Nordwürttemberg , Nord¬
baden , Württemberg -Hohenzollem und Süd¬
baden haben in Freudenstadt eingehend über
die staatliche Neugliederung im südwestdeut¬
schen Raum beraten . Sie sind einmütig zu fol¬
gendem Ergebnis gelangt : Das Abstimmungs¬
verfahren und die Fragestellung sind so zu
gestalten , daß der Wille der Abstimmungsbe¬
rechtigten klar zum Ausdruck kommt . Keine
der vorhandenen Auffassungen dürfe von
vornherein bevorzugt oder benachteiligt wer¬
den . Es soll nur eine einzige Volksabstim¬
mung stattfinden . Um diesen Forderungen ge¬
recht zu werden , wird in Anlehnung an einen
früheren Vorschlag von Staatspräsident Dr.
Müller von Württemberg -Hohenzollern fol¬
gende Formulierung der Abstimmungsfragen
verlangt :

1 . Wünschen Sie die Vereinigung der Län¬
der Württemberg -Baden , Südbaden und
Württemberg -Hohenzollern zum Südwest¬
staat ?

2 . Wünschen Sie, falls der Südweststaat keine
Mehrheit erhält , die Wiederherstellung
der alten Länder Württemberg (einschließ¬
lich Hohenzollem ) und Baden ?

Zur Ermittlung der Mehrheit sollen die ab¬
gegebenen Stimmen in den alten Ländern
Württemberg (einschließlich Hohenzollem ) und
Baden getrennt gezählt werden . Den in den
Vorschlägen von Tübingen und Stuttgart
vorgesehenen Vereinbarungen über die Ver¬
fassungsfrage der beteiligten Länder wird zu¬
gestimmt . Das Recht Hohenzollerns soll dabei
nach Artikel 29 des Grundgesetzes unberührt
bleiben . Die Vereinigten Landesvorstände der
CDU erwarten von den Regierungen und den
Landtagen ihrer Länder , daß sie so rasch wie
möglich auf der Grundlage dieser Vorschläge
eine endgültige Vereinbarung treffen und eine
baldige Voksabstimmung ermög¬
lichen .

Wie unser Korrespondent weiter aus Freu¬
denstadt meldet , ist diese Vereinbarung der
CDU-Landesvorstände ein Kompromißvor¬
schlag von Staatspräsident Dr . Müller , wel¬
chem der südbadische Staatspräsident Leo
Woh 1 eb nur zögernd zugestimmt hat .

Die Presse beim Bundespräsidenten
Von unserem TP -K orrespondenten

v .W. Bonn . Bundespräsident Prof . H e u s s
empfing zum Wochenende auf seinem derzei¬
tigen Wohnsitz Viktorshöhe eine Anzahl in-
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Vier Jahre UNländischer Journalisten , darunter auch unse¬
ren Bonner Korrespondenten. In einer mit
württembergischem Humor gewürzten An¬
sprache erklärte sich der Bundespräsident,
der selbst viele Jahre als Journalist gearbeitet
hat , als „Kollege “ , der insbesondere die
schwere und aufreibende Arbeit des Parla¬
ment-Berichterstatters voll zu würdigen wisse.
Professor Heuss sagte zu, daß er derartige Zu¬
sammenkünfte wiederholen würde, da er sich
von einem menschlichen Gedankenaustausch
„unter Fachleuten“ für beide Teile eine we-
rentliche Bereicherung verspreche

Heuss rettet spanisches Kleinkind
Von unserem TP-Korrespondenten

v. W. Bonn . Bundespräsident Theodor
Heuss hat — wie erst jetzt bekannt wird —
einem spanischen Kleinkind das Leben geret¬
tet . Die Mutter des Kindes, das an einem le¬
bensgefährlichen Ausschlag erkrankt war,
hatte den Präsidenten telegrafisch um Ger¬
manin gebeten, das nach Ansicht der Ärzte
allein eine Heilung herbeiführen konnte. Pro¬
fessor Heuss setzte sich sofort mit der Bonner
Universitäts-Apotheke in Verbindung und
schon nach drei Stunden ging das Präparat
an die Adresse eines dem Präsidenten be¬
kannten Arztes in Spanien ab , der die erfolg¬
reiche Behandlung des Kindes mit dem welt¬
bekannten deutschen Medikament durch¬
führte.

Nach einer Feststellung des Leiters des
Amtes für Bodenforschung, Prof. Dr. Bentzen,
gibt es im Emsland Erdölvorräte von etwa
20 Millionen Tonnen. Besonders die Funde
bei Lingen, dicht an der holländischenGrenze,
berechtigen zu den größten Hoffnungen . Da¬
mit beginnt eine neue Phase der 100jährigen
Geschichte des deutschen Erdöls, die bisher
reich an Enttäuschungen und wirtschaftlichen
Bankerotten war.

Die ersten Bohrungen auf deutschem Boden ,die man im Jahre 1849 in der Lüneburger
Heide bei Fissenberg durchführte , waren ein
vollkommener Mißerfolg. Nach siebenjährigen
vergeblichen Bemühungen gab man schließ¬
lich die Suche nach öl auf. 1859 begann die
Landesregierung von Hannover eine neue
Aktion . Aber auch dieses Unternehmen wurde
nach drei Jahren eingestellt, nachdem sich
auch nicht eine der vielen Bohrungen als
fündig erwiesen hatte . Erst in den 70er Jah¬
ren hatten private Unternehmer Erfolg . In
kurzer Zeit entstanden - 32 Firmen , die sich an
der Ausbeute eines Springers bei Wietze be¬
teiligten.

Es kam zum „Ölheimer Krach“
Den größten Schlag erlebten die deutschen

Erdölunternehmungen in den 80er Jahren , als
eindringendes Salzwasser die ergiebigsten
Lager der damaligen Zeit verwässerten . Es
kam zu dem sog . „ölheimer Krach“ . Neu ein¬
gerichtete, kostspielige Anlagen zur Gewin¬
nung von Benzin wurden wertlos und nach
dem Verlust von umfangreichen Kapitalien
gab die deutsche Wirtschaft ihre Bemühungen
um weitere Versuche auf. Auch das Vertrauen
der Wissenschaft war nach dem „Ölheimer
Krach“ erschüttert .

Dann wagte im Jahre 1920 die Gesellschaft
„Elwerath“ neue Bohrungen. Gleich die erste
wurde fündig und lieferte 1500 Tonnen öl .
Seit dieser Zeit wurden in schneller Folge
andere Felder erschlossen , so daß bis zum
heutigen Tage etwa 13 Millionen Ton¬
nen deutsches Erdöl gefördert werden
konnten. Die gegenwärtige Produktion hat
allerdings noch nicht den Stand von 1939 er¬
reicht , aber die Bohrungen, die der Erschlie¬
ßung neuer Felder dienen, haben eine Rekord¬
höhe erreicht, so daß man auch bald mit der
Erhöhung der Produktion rechnen kann.

Als bei Bentheim das Erdgas ausbrach . . .
Zur Zeit sind die Quellen im hannoverschen

Becken am ergiebigsten. Sie liefern etwa 58 %

Vor vier Jahren , am 24 . Oktober 1945, wur¬
den die VereintenNationen gegründet.
Artikel 1 ihrer Satzung lautet :

Die Zwecke der Vereinten Natio¬
nen sind :

1. Den Frieden und die internationale Sicherheit
aufrechtzuerhalten , indem wirksame gemeinsame
Maßnahmen zur Verhinderung und Beseitigung
von Bedrohungen des Friedens und zur Unterdrük -
kung von Angriffshandlungen oder anderen Frie¬
densbrüchen getroffen werden , und durch friedliche
Mittel , in Uebereinstimmung mit den Grundsätzen
der Gerechtigkeit und des Völkerrechts , die Bei¬
legung oder die Schlichtung von internationalen
Streitfällen oder die Bereinigung von Verhältnissen
herbeigeführt werden , die zu einem Friedensbruch
führen können .

2. Freundschaftliche Beziehungen zwischen den
Völkern zu entwickeln , gegründet auf der Achtung
des Grundsatzes der Rechtsgleichheit und des Selbst¬
bestimmungsrechts der Völker , und andere geeig¬
nete Maßnahmen zur Festigung des Weltfriedens
zu ergreifen .

3. Die internationale Zusammenarbeit herbeizu¬
führen , durch die Lösung internationaler Probleme
wirtschaftlicher , sozialer , kultureller und humanitä¬
rer Art , und durch Förderung und Ermutigung für
alle ohne Unterschied der Rasse , des Geschlechts ,
der Sprache oder Religion .

4. Ein Mittelpunkt der Harmonisierung für die
Verhandlungen der Nationen in der Erreichung die¬
ser gemeinsamen Ziele zu sein .

Wir haben absichtlich den vollen Wortlaut
dieses Artikels, der den Zweck und die Grund¬
sätze der Vereinten Nationen enthält , voran¬

der deutschen Förderung. Aber die Zukunft
des deutschen Erdöls liegt zweifellos im Ems¬
land . Daß dieses Gebiet gegenwärtig an
zweiter Stelle liegt, ist nicht verwunderlich,
denn mit seiner Erschließung wurde erst
während des letzten Krieges begonnen. Den
Anstoß dazu gab bekanntlich der gewaltige
Ausbruch von Erdgas im Jahre 1938 in der
Nähe von Bentheim . Das Erdgas tritt
heute noch mit einem Druck von 150 Atmos¬
phären zutage und wird in starken Rohr¬
leitungen nach dem Ruhrgebiet geleitet. Nach¬
dem so der Auftakt zu zahlreichen Aufschluß¬
bohrungen gegeben war , wird man nach den
bisherigen Erfolgen der Ölsuche im Emsland
weiter die größte Aufmerksamkeit schenken.
Die ständig steigende Produktion hat bereits
die beachtliche Höhe von 30 000 Tonnen im
Monat erreicht. Das ganze Wirtschaftsleben
im Emsland erhält dadurch einen Auftrieb.
Hunderte von Menschen finden Arbeit und
Brot. Es werden Wohnungen gebaut und
Straßen, auch eine neue Eisenbahnlinie ist im
Entstehen.

Die Suche nach neuen deutschen Erdölvor¬
kommen beschränkt sich aber nicht nur auf
das Emsland und das hannoversche Becken .
Auch bei Hamburg und in Schleswig -Holstein
werden Ausfchlußarbeiten durchgeführt . Fer¬
ner forscht man in Süddeutschland
nach Öl. Die Deilmann Bergbau AG. konnte
bereits einen neuen Feldteil im Fördergebiet
bei Bruchsal erbohren . Im bayerischen
Voralpengebiet vermutet man ebenfalls Öl¬
vorkommen. Allerdings hält man hier die
Chancen nach geologischen und geophysischen
Untersuchungen für sehr gering.

1,5 Millionen Tonnen Erdöl im Jahr 1952 ?
Nach den in den letzten Jahren durchge¬

führten Untersuchungen hat es sich heraus¬
gestellt, daß die deutschen Erdöllager größer
sind , als man ursprünglich vermutet hatte .
Die Aussichtenfür Deutschlandauf eine Eigen¬
versorgung haben sich auf alle Fälle ver¬
bessert. Professor Dr . Bentzen glaubt, daß im
Jahre 1952 die deutsche Erdölproduktion sich
auf 1,5 Millionen Tonnen erhöht haben wird.
Mit dieser Menge könnte ein Drittel des deut¬
schen Kraftstoffbedarfs gedeckt werden , (prd)

Eltern , ermahnt Eure Kinder
zur Straßendisziplin!

gestellt, weil uns der Verdacht berechtigt er¬
scheint , daß in weiten Kreisen der Bevölke¬
rung das Wesentlichste dieser Organisation,
nämlich ihre Ziele , in Vergessenheit geraten
sind . Und dies trotz der intensiven Presse¬
kampagne für die UN, die seit ihrer Grün¬
dung von den Zeitungen durchgeführt wird.
Allein es bleibt die Frage , ob eine solche Her¬
ausstellung der UN berechtigt ist und ob das,
was die UN bisher geleistet hat , eine derartige
publizistischeWürdigung verdient.

Zuvörderst ist festzustellen, daß der Ge¬
danke, der der Gründung der UN zugrunde
liegt, richtig ist und ihm daher vollste Unter¬
stützung zuteil werden muß . Heute handelt es
sich nicht mehr um die Frage, ob der Friede
Voraussetzung für die Entwicklung und die
Wahrung der Kultur und insofern eine For¬
derung im Sinne Kants , Lessings , Herders,
Humboldts und Goethes ist, — heute ist der
Weltfrieden eine Notwendigkeit, wenn die
Menschheit nicht das Risiko ihres Untergangs
auf sich nehmen will. Meinungsverschieden¬
heiten im Zeitalter der Atomwaffen mit Mit¬
teln des Krieges aus der Welt zu schaffen , be¬
deutet Selbstmord für Sieger wie Besiegte .
Daß wir alle heute nur vor der Alternative
„Frieden oder Untergang“ stehen, sollte den
Völkern in ihrer Gesamtheit, nicht nur einzel¬
nen Männern wie Einstein, Toscanini, Thomas
Mann, Andre Gide klar geworden sein . Gegen
das von der UN angestrebte Ziel kann daher
nichts eingewandt werden, wohl aber Vieles
— und dies steht auf einem anderen Blatt —
gegen die Mittel, mit denen versucht wird,
dieses Ziel zu erreichen.

Was hat die UN seit ihrer Gründung ge¬
leistet? Es ist keine erfreuliche Bilanz , die
man nach vier Jahren ihrer Tätigkeit ziehen
muß , denn die Minus -Seite überwiegt bei
weitem.

Auf der Plus-Seite können drei Fälle ge¬
bucht werden, bei denen der UN eine fried¬
liche Lösung gelang : der syrisch -libanesische,
der sowjetisch -iranische und der indisch -paki¬
stanische Konflikt über Kaschmir. Aus Syrien
und dem Libanon zogen sich 1946 die franzö¬
sischen und britischen Truppen zurück, nach¬
dem der Sicherheitsrat dahingehend entschie¬
den hatte . Als Folge der Beratungen im Si¬
cherheitsrat der UN zog 1946 auch die Sowjet¬
union ihre Truppen aus dem Iran zurück. Im
Fall Kaschmir konnte die UN zwar einen
offenen Konflikt nicht verhindern , ihn aber
sehr bald eindämmen.

Sieht man von der Tätigkeit der rund 12
Ausschüsse der UN ab, von denen die wich¬
tigsten die für Kultur , Wirtschaft, Ernährung
und Landwirtschaft sind, und bei deren Tä¬
tigkeit man den Eindruck gewinnt, daß der
Aufwand in keinem Verhältnis zu dem Erfolg
steht, dann muß man zugeben , daß bei allen
anderen innerhalb der vergangenen vier Jahre
itattgefundenen Auseinandersetzungen die UN
mehr oder weniger versagt hat . Hier ist als
aervorstechendstes Beispiel der Konflikt in
Palästina zu nennen. Sowohl das Problem des
loch fraglos vorliegenden Angriffskrieges, wie
das der Ermordung des Grafen Bemadotte ist
bis heute nicht gelöst worden. Trotzdem ist
Israel heute Mitglied der UN.

Auch der prekären politischen Situation,
die durch die Blokade Berlins hervorgerufen
wurde, stand die UN machtlos gegenüber. So
anerkennend der Versuch des damaligen Vor¬
sitzenden des Sicherheitsrats, des argentini¬
schen Außenministers Dr. Bramuglia war,
zwischen den Großmächten zu vermitteln, so
blieb er doch ohne konkrete Ergebnisse.

Noch beschämender für das Prestige der UN

waren die Vorfälle im griechischen Bürger¬
krieg : drei der Mitgliedstaaten der UN — Ju¬
goslawien, Bulgarien und Albanien — hatten
der UN-Kommission das Betreten ihres Terri¬
toriums untersagt . Damit war die Arbeit der
Kommission von vornherein zum Scheitern
verurteilt . Auch die an sich durchaus lobens¬
werte Aktion, die die UN zur Versorgung der
Verschleppten Personen unternommen hatte ,
wurde zur Groteske. Auf der einen Seite be¬
müht sich auf Anregung der Westmächte die
UN, Personen zu helfen, die auf der anderen
Seite von der Sowjetunion, einem Mitglied
der UN , als Faschisten, Landesverräter u. ä.
bezeichnet werden. Ganz abgesehen davon,
daß vom Elend der Millionen deutscherFlücht¬
linge, die gegen jedes Völkerrecht unter
menschenunwürdigen Bedingungen aus ihrer
Heimat vertrieben , wenn nicht totgeschlagen
wurden , überhaupt keine Kenntnis genommen
wird.

Angesichts dieser Vorgänge muß man sich
fragen, ob die UN ihr Ziel in dieser Weise
jemals erreichen wird, denn sie arbeitet ge¬
genwärtig mit Mitteln und Grundsätzen, die
nun leider einmal heute keine Wirkung aus¬
üben. Doch bei aller kritischen Betrachtung
darf man einerseits nicht vergessen, daß die
UN ein Forum ist, das sich um den Gedanken
der Mäßigung nationaler und weltanschauli¬
cher Leidenschaften einigen Verdienst erwor¬
ben hat . Grundvoraussetzung für eine durch¬
greifend fruchtbare Tätigkeit der UN ist , daß
sie sich auf das Vertrauen der Großmächte
stützen kann . Bei ihrer Gründung waren es
fünf Großmächte, die eine einträchtige Zu¬
sammenarbeit versprachen. Heute sind zwei
übrig geblieben: die USA und die Sowjet¬
union. Von ihnen wird es abhängen, ob der
Gedanke der Zusammenarbeit der Völker eine
Zukunft haben wird oder ob die UN den glei¬
chen Weg gehen werden, wie seiner Zeit der
Völkerbund. Jeder verantwortungsbewußte
Politiker muß heute wissen, daß wir uns es
einfach nicht leisten können, ein so wünschens¬
wertes und edles Ziel wie die Herbeiführung
und Wahrung des Friedens durch die Anwen¬
dung sehr zweifelhafter Mittel und durch ein
gemeinschaftswidriges Verhalten zu zerstören.

Wenn in den kommenden Jahren der Ein¬
fluß der UN bei Streitfällen , vor allem bei
der großen Auseinandersetzung zwischen Ost
und West ebenso gering bleiben wird wie in
den vergangenen vier Jahren , dann ist das
Experiment , das zweifellos mit der Gründung
dieser Organisation unternommen wurde,
mißlungen. -tt .

Wirtschafts -Nachrichten
Verzollung im Grenzverkehr mit Elsaß

Nach Mitteilung des Badischen Ministeriums
der Wirtschaft und Arbeit hat die Direction
du Service des Douanes bestimmt, daß alle
Einfuhren im Rahmen des Grenzabkommens
zwischen den zuständigen Stellen der elsäßi-
schen bzw. badischen Handelskammern (OCCC
Straßburg und KdH Freiburg) für die Ein¬
fuhrbewilligungen nach dem 15 . 7 . 1949 aus¬
gestellt wurden , unter die Anwendung der
Zollverordnung Nr. 220 fallen. Diese Waren
sind daher zollpflichtig , soweit nicht die im
Anhang zur Verordnung Nr. 220 genannten
Ausnahmebestimmungen Platz greifen. (VWD)
Konsumfinanzierung in Württemberg - Baden

In Verbindung mit der Württembergischen
Bank wird in Stuttgart Anfang November
die WKV — Warenkreditvermittlung GmbH —
ihre Tätigkeit aufnehmen. Das Institut wird
an jeden kreditwürdigen Empfänger von
Lohn und Gehalt Kredite in erster Linie zur
Deckung des dringendsten Ausstattungsbe¬
darfes und für berufliche Zwecke gewähren.
Die Kredite werden für einen Zeitraum von
6—12 Monaten vergeben. (VWD)

100 Jahre deutsches Erdöl
1849 wurden die ersten Ölbohrungen in Deutschland durchgeführt
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33 . Fortsetzung
Annette hatte fast immer geschwiegen . Es

wäre ihr wie lächerliche Wichtigtuerei er¬
schienen , zu dem , was Nissen ihr erzählte,
etwas zu sagen . Ihr schönes ernstes Gesicht ,
auf ihre unter dem Kinn gefalteten Hände
gestützt, war ihm zugeneigt gewesen , ihre
Augen hatten Einklang, Verständnis, Er¬
schütterung und Schicksalsbereitschaft ge¬
spiegelt.

Einmal hatte Nissen sich unterbrochen.
„Wie schön Sie sind , Annette!“ hatte er

gesagt .
Annette hatte einen Augenblick das Ge¬

sicht mit den Händen bedeckt und ganz leise
den Kopf geschüttelt. Dann hatte Nissen
weitererzählt. Annette hatte die Geschichte
eines Mannes vernommen, den urmännliche
Sehnsucht nach dem Außergewöhnlichen, das
es auf dieser Welt noch gibt, früh aus Eltern¬
haus und Heimat fortgetrieben, der alles ge¬
sehen, viel erlebt , Entscheidendes getan und
mehr als andere gelitten hatte , der ein Su¬
chender und Sehnsüchtiger geblieben war und
an den absoluten Forderungen, die er seinen
Maßstäben gemäß an sich und die Welt stellte,
einsam geworden war . Er hatte auch von
Frauen gesprochen. Auch von Reine Annette
hatte kaum zu atmen gewagt. Sie wußte, dies
alles würde ihr unvergeßlich sein . Und sie
würde nie darüber sprechen können.

Wieder hatte sich Nissen unterbrochen.
„Was Sie für schöne Hände haben, Annette!“

hatte er gesagt.
Das war noch an dem blanken Ahomtisch

in der Bibliothek gewesen , wohin sie nach
dem Essen mit Flaschen, Gläsern und Zigarren
übergesiedelt waren. Durch das breite offene
Fenster war kühle duftbeladene Nachtluft
hereingeströmt, nächtliche Stadtgeräusche
waren in sanften Wellen hereingedrungen,
und fliegendes Getier hatte die mondfarbene

Lampe auf dem Tisch umflattert. Mit der letz¬
ten Flasche waren sie dann ins Arbeitszimmer
hinübergegangen, und Nissen hatte Annette
Berge von Photographien gezeigt . Uber den
Bildern war es zu einem weitgesponnenen
Gespräch über die Kunst der Landschafts¬
schilderung gekommen, in dessen Verlauf
Annette sich ein paarmal in Hitze geredet
hatte . Nissen hatte ihr erstaunt zugehört und
festgestellt, daß dieses Mädchen an selbstän¬
digem Denken und Urteilsfähigkeit weit über
den meisten ihrer Altersgenossinnen stand.
Von da an war das Gespräch bei der Kunst
geblieben. Annette war mit Stößen von
Photographien in ihrem Schoß auf dem Tep¬
pich gesessen , Nissen in seiner Lieblingsstel¬
lung, verkehrt auf einem Stuhl . Annettes
Glas war auf dem Teppich gestanden, Nissen
hatte für seines einen gefährlichen Platz auf
der Kante einer herausgezogenen Schublade
gefunden. Drüben in der Bibliothek, auf dem
blanken Ahomtisch unter der mondfarbenen
Lampe waren die halb ausgetrunkenen Fla¬
schen zurückgeblieben. Stefan, hatte Annette
gedacht , würde niemals zur sechsten Flasche
kommen , er würde niemals eine neue Flasche
öffnen , bevor die alte ausgetrunken wäre . Das
ist der Unterschied. Eine schwerwiegende Er¬
kenntnis, besonders nach Mitternacht. Annette
war davon ein wenig nachdenklich geworden.
Nissen hatte es sofort gefühlt. Es war das
erstemal während dieses Zusammenseins, daß iPersönliches von Annette in der geistigen Luft ‘
spürbar mitschwang. Er sagte:

„Und unser leichtsinniger und trotziger
Durchgänger, was würde er zu unserem Ge¬
lage sagen ?“

„Ich würde ihm das Recht nicht zugestehen,
etwas dazu zu sagen“

, gab Annette ent¬
schlossen zurück.

„Sie lieben ihn?“

„Ich werde zu ihm halten . Ob ich ihn liebe,
werde ich erst wissen, wenn ich ihn wieder¬
gesehen habe. Ich habe erst jetzt erfahren,
woran man Liebe erkennt .“

„Und Sie werden sich nicht täuschen, kluges
kleines Mädchen ?“

Annette sah überrascht auf. Welch be¬
schwörenderKlang in Nissens Stimme!

„Nein “
, flüsterte sie, „jetzt nicht mehr.“

Es war ein Uhr längst vorbei, als Annette
ging . Nissen telefonierte nach einem Taxi. Er
hatte vorgehabt, sie selbst nach Hause zu
bringen, aber sie hatte diesem Vorschlag mit
Nachdruck gewehrt. Es sei zu spät. Er wolle
doch morgen früh diktieren . . .

Mit einem langen wortlosen Händedruck
verabschiedetensie sich. Nissen , der vom Wein
fröhlich und vom Glück der schönen Zwei¬
samkeit wie außer Rand und Band war , hätte
sie am liebsten geküßt. Er tat es nicht , denn er
hatte Angst , das Wunder dieser Freundschaft
damit zu zerstören.

*
Das Taxi fuhr an.
Stefan stand hinter düsterem Gebüsch und

beobachteteNissen , der noch einen Augenblick
an der Gartenpforte stehenblieb und auf die
Straße schaute . Auf seinem Gesicht lag noch
das Lächeln , mit dem er sich von Annette
verabschiedet hatte . Dann wandte er sich und
ging zum Haus .

Stefan war bereit. Ehe der Mensch die
Haustüre erreicht hätte , würde er sich ihm
in den Weg stellen. Jetzt . . . nein . . . jetzt —
da besann sich Nissen , machte noch einmal
kehrt und ging um das Haus herum in den
rückwärtigen Teil des Gartens. Noch immer
lag der Schein der mondfarbenen Lampe auf
den Rosenbeeten . Stefan folgte ihm langsam
im Schatten der Büsche . Er war besessen von
dem Wunsch , diesen Menschen seine Fäuste
fühlen zu lassen. In diesem Wunsch hatte sich
alle Kraft und Spannung seines Wesens ge¬
sammelt, er war wie eine unbezähmbare
lasterhafte Begierde, schleichend , schwächend
und nach Entspannung lüstern wie ein Trieb.
Dennoch zögerte Stefan noch.

Nissen ging um die Rosenbeeteherum. Dann
und wann blieb er stehen, zog einen schwan¬
kenden Zweig zu sich heran und roch an
einer voll erblühten Rose.

Nicht im Rücken, befahl etwas in Stefan.
Er trat aus dem Schatten und ging ein paar
Schritte vor. Wenn Nissen sich umdrehte,
mußte er ihn sehen . . .

Nissen stand jetzt im Schein der Lampe ,
er suchte in seinen Taschen, wahrscheinlich
wollte er noch eine Zigarette rauchen. Plötz¬
lich war es ihm, als habe er hinter sich etwas
gehört. Er drehte sich um. Stefan stürzte sich
mit erhobener Faust und grimmig zusammen¬
gebissenen Zähnen auf ihn. Nissen erkannte
ihn sofort. Mit einer fast tänzerischen Bewe¬
gung wehrte er blitzschnell den vor Wut un¬
geschickten Angriff ab. Stefan sank mit einem
Schmerzenslaut in die Knie. Nissen trat ein
paar Schritte zurück, zog seinen Rock aus,
legte ihn auf den Rasen und sagte :

„Das war die Methode meines Freundes
Yen Lü, Herr Lechner. Wünschen Sie da capo,oder soll ich mal in der Methode meines
Freundes Wang parieren ?“

Stefan stand auf und wischte sich den Kies
von der Hose . Der Schmerz in seinem rechten
Arm trieb ihm fast die Tränen in die Augen .
Er wollte sich von neuem auf Nissen stürzen.
Wenn er eine Waffe gehabt hätte , er hätte
Nissen getötet.

„Kommen Sie“
, sagte Nissen mit einem

kleinen Lächeln und nahm seinen Rock auf,
„vermutlich wollten Sie mir etwas sagen . . .,
er drehte sich Um und ging vor Stefan her zu
der Glastüre , die vom Garten in die Diele
führte . Er schien keinen zweiten Angriff zu
fürchten ; denn er drehte nicht ein einziges
Mal den Kopf nach Stefan, der ihm schwei¬
gend folgte.

In der Bibliothek holte Nissen zwei frische
Gläser aus einem Wandschrank, bot Stefan,
der ziemlich ernüchtert und seiner Sache nicht
mehr ganz sicher an der Türe stehengeblieben
war , Platz an , goß Wein ein und sagte:

„Sie haben eine merkwürdige Art, Ihre
Dankbarkeit auszudrücken, Herr Lechner .
Prost !“ Fortsetzung folgt
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Sübtueffbeuffdje Dtacfjricftfßn
„Badische Heimat“ wiedergegründet

Freiburg (TP ) . Im traditionsreichen
Kaufhaussaal wurde am Sonntag in Anwe¬
senheil zahlreicher Mitglieder aus ganz Baden
der Landesverein „Badische Heimat “ wieder¬
gegründet . Damit hat das Oberrheinland vom
Bodensee zum Main wieder eine einheitliche
Organisation zur Heimatpflege erhalten , die
in jahrzehntelanger Entwicklung vor allem
durch den Dichter Hermann Erich Busse
schließlich einen Stand von 13 000 Mitgliedern
erreicht hatte . Die Gründungsversammlung
sprach sich entgegen den Vorschlägen der
Vorbereitungsgruppe für die Ausdehnung auf
das gesamte Baden aus und wählte einen
vorläufigen Ausschuß , der baldigst einer Mit¬
gliederversammlung die endgültige Satzung
und das Arbeitsprogramm vorlegen wird . Die
Glückwünsche des benachbarten „Schwäbi¬
schen Heimatbandes “ Stuttgart , der Arbeits¬
gemeinschaft der Deutschen He ' ’-" athn " ^ fi
(Hannover -Minden ) und die Zustimmung der
Ortsvereine , u . a . • von Karlsruhe , Ettlingen ,
Mannheim , Pforzheim und Eberbach bestätig¬
ten das unverminderte Ansehen des Landes¬
vereins „Badische Heimat “ .

„Wir kommen nicht mit dem Bettlerstab “
Staatspräsident Wohieb : Stuttgarter Stand¬

punkt unlogisch und grundgesetzwidrig
Rastatt (SWK ) . Staatspräsident Leo

Wohieb gewährte am Freitag abend ein In¬
terview , wobei er noch einmal auf die an
ihn gerichteten Fragen hinsichtlich der viel¬
diskutierten Neuregelung im Südwesten ein¬
ging . Wohieb deutete an , daß sich Südbaden
mit der Antwort auf die Schreiben von Stutt¬
gart und Tübingen aus grundsätzlichen Er¬
wägungen heraus Zeit lassen werde . Unab¬
hängig davon hielt der Staatspräsident un -
nachsichtlich an seinem bisher eingenomme¬
nen Standpunkt fest . Dabei bezeichnete er
die Haltung seiner Gegner als unlogisch und
grundgesetzwidrig . Auch in verfassungsrecht¬
licher Hinsicht seien die gegnerischen Argu¬
mente nicht stichhaltig . An der Alternativ¬
forderung beim Abstimmungsmodus sei nicht
zu rütteln . „Ich sehe nicht ein , weshalb wir
zwei Wahlgänge machen sollen . Im übrigen
besteht auch darin ein Widerspruch , wenn
behauptet wird , daß ein Gesamtbaden nicht
lebensfähig sei . Zweifellos sind die Besat¬
zungskosten eine der schwersten Belastungen
für unseren Haushalt . 180 Mill . DM wollten
sicherlich aufgebracht sein . Nach Übernahme
dieser Kosten durch den Bund ergibt sich
jedoch ein wesentlich anderes Bild , auch
nach Bereinigung des Länderfinanzausglei¬
ches . Wir kommen also trotz allem nicht mit
dem Bettlerstab , wie man es so gern hinzu -
stellen beliebt “

Für den Staatspräsident versteht es sich
von selbst , daß Karlsruhe wieder Hauptstadt
wird . Die Unterbringung entsprechender Re¬
gierungsbehörden werde zwar schwierig , aber
nicht unmöglich sein . Auch an anderen ge¬
eigneten . .Ausweichmöglichkeiten fehle es
nicht . Der Staatspräsident deutete in diesem
Zusammenhang die Möglichkeiten an , die
sich beispielsweise nach der endgültigen Frei¬
gabe des Rastatter Schlosses in dieser Frage
bieten .

Strafverfahren gegen Mannheimer Stadtrat
Mannheim (TP ) . Gegen den hiesigen

Stadtrat Willi Huber ist ein Strafverfahren
wegen Zollhinterziehung und Veruntreuung
von Liebesgaben eingeleitet worden . Huber
war Landesvorstand der Europa -Union von
Württemberg . Er hat seinen Posten zur Ver¬
fügung gestellt . An seine Stelle tritt der Eß-
linger Oberbürgermeister Dr . Roser . Der
Landesvorstand erklärte , die Europa -Union
werde durch das Strafverfahren gegen Huber
in keiner Weise betroffen .

Bomben auf die Oberpfalz
Kaiserslautern (SWK ) . Nach Mittei¬

lungen der deutschen Polizei warf ein ameri¬
kanisches Flugzeug aus bisher unbekannten
Gründen in der Gegend von Eschenbach
(Oberpfalz ) zwei Bomben ab . Da sie auf un¬
bewohntem Gelände niederfielen , wurde kein
erheblicher Schaden angerichtet .

Eine teure „Entnazifizierung“
Konstanz (SWK ) . Hier wurde ein ^ jäh¬

riger Mann festgenommen , der sich über
6 Monate unangemeldet aufgehalten hatte .
Er wohnte bei einer Witwe , der gegenüber er
sich als Kriminalbeamter ausgab . Nach und
nach lockte er der Frau insgesamt 1200 DM
aus der Tasche , die er angeblich für seine
Entnazifizierung brauchte . Als er jetzt noch
einmal 1100 DM bei Bekannten der Witwe
für den „Abschluß der Säuberung “ ausleihen
wollte , schöpften diese Verdacht und meldeten
die Angelegenheit der Kriminalpolizei . Diese
nahm den „Kollegen “ etwas schärfer unter
die Lupe und erkannte in ihm einen schon
seit längerer Zeit gesuchten Schwindler , der
von Diebstahl und Betrug sein Dasein fristete .

Emmy Göring schreibt Memoiren
Bayreuth (SWK ) . „Ich tue dies nicht

erst seit gestern , sondern seit meiner Kind¬
heit “

, erklärte Emmy Göring , die zur Zeit
unweit Bayreuth ihre Memoiren schreibt .
Nach Ablauf ihres Berufsverbotes von fünf
Jahren will sie ihr Werk veröffentlich « ! und
glaubt , damit „einen wertvollen Beitrag zur
Klärung der nationalsozialistischen Politik “
geben zu können .

Dreizehn „künstliche “ Kälber
Wertheim (SWK ) . Eine im letzten Herbst

durch den Tierarzt Dr . Kappes bei einigen
Kühen durchgeführte künstliche Befruchtung
führte zu einem Erfolg . 13 „künstliche “ Käl¬
ber sind zur Welt gekommen .

'

Aus der Stadt Ettlingen
Handwerkszählung 1949

In diesen Tagen gehen allen Handwerks¬
betrieben statistische Fragebogen zu . Wie im¬
mer in solchen Fällen wird mancher Hand¬
werker dazu sagen , „Warum schon wieder
einen Fragebogen ?“ . Es werden aber gerade
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Welchen Beruf wählen ?
Aussprache im Jugendring Ettlingen

diejenigen sich darüber aufhalten , die sich
über stiefmütterliche Behandlung des Hand¬
werks seitens der hohen und höchsten amt¬
lichen Stellen am lautesten beklagen . Aber
diesen Stellen fehlten schon in Zeiten der
Bewirtschaftung aller Dinge einigermaßen
brauchbare Anhaltspunkte über die Verhält¬
nisse im' Handwerk . Auch jetzt wieder , z . B,
bei der Verteilung der Kredite , macht sich
das Fehlen einwandfreier Unterlagen über
die Stärke des Handwerks unliebsam be¬
merkbar . Während durch laufende Ermitt¬
lungen Lage und Entwicklung der Industrie
ständig beobachtet werden können und so¬
mit die Wirtschaftsverwaltungn die notwen -
tigsten Arbeitsunterlagen besitzen , sind die
wichtigsten Tatbestände über die wirtschaft¬
liche Größenordnung des Handwerks und über
seine Spezialstruktur nur unzulänglich er¬
faßt und daher den oberen Verwaltungsstel¬
len meistens unbekannt . Diese Lücke soll
nunmehr durch die mit Gesetz vom 18. 8.
1949 angeordnete Handwerkserhebung 1949
geschlossen werden . Damit werden dann die
Grundlagen geschaffen , die als Voraussetzun¬
gen für die künftigen Maßnahmen und Ent¬
scheidungen auf dem Gebiete der Hand¬
werkspolitik unerläßlich sind .

Nach dem Gesetz über die Handwerkszäh¬
lung 1949 ist die Ausfüllung des Fragebogens
für jeden einzelnen Handwerksbetrieb eine
Rechtspflicht . Die Fragen beziehen sich nur
auf die wichtigsten betrieblichen und sozia¬
len Verhältnisse des Handwerks . Die von den
Betrieben gemachten Angaben dürfen nur zu
statistischen Zwecken verwendet werden ,
jede Verwendung zu steuerlichen Zwecken
ist imzulässig . Zur Sicherung der Geheim¬
haltung sin die ausgefüllten Zählbogen im
verschlossenen Umschlag , der mit dem Zähl¬
bogen ausgegeben wird , bis spätestens 31 . 10.
1949' an das für den Betriebssitz zuständige
Bürgermeisteramt zurückzugeben .

Zum Nachteil der Gemeinschaft
Aus dem Polizeibericht

In der Woche vom 16 . bis 22 . Okt . wurden
folgende Vergehen angezeigt : Diebstahl (1 ) ,
Betrug ( 1 ) , Vergehen gegen die Wirtschafts¬
ordnung (1 ) , Verbreitung von Falschgeld (1 ) ,
fahrlässige Brandstiftung ( 1 ) , Verstoß gegen
Ausweispflicht ( 1 ) , Übertretung der Straßen¬
verkehrsordnung ( 13 ) , außerdem 3 Verkehrs¬
unfälle .

Bei den Verkehrssündern war vor allem
zu beanstanden : die Nichtbeachtung \ des
Durchfahrtsverborts , das Mitführen einer
zweiten Person auf dem Fahrrad , das frei¬
händige Radfahren und das Überfahren der
Stoppstelle am Erbprinz .

Untreue Hausgehilfin
Eine Hausgehilfin aus dem Albtal steht im

Verdacht , von Mitte September bis Mitte
Oktober Uhren , Schmuck und Schuhe im
Wert von 438 DM gestohlen zu haben .

Bügeleisen brannte über Nacht
In einem Haus der Göringstraße brach am

19 . Okt . früh morgens ein Küchenbrand aus ,
weil ein Bügeleisen während der Nacht un¬
ter Strom gestanden hatte . Die Feuerwehr
konnte rechtzeitig löschen . ^

Auch kleine Leiterwagen beleuchten !
Am Freitag , 21 . Okt ., gegen 18.45 Uhr fuhr

ein Mann aus Karlsruhe -Rüppurr mit seiner
Ehefrau auf einem Leiterwägelchen einen
Küchenherd auf der rechten Straßenseite der
Karlsruher Straße in Richtung Rüppurr . Das
Wägelchen war Weder beleuchtet noch befand
sich daran ein Rückstrahler . In Höhe des
Landguts Kohm wurde die Frau , welche ver¬
mutlich an der hinteren linken Kante des
Wagens lief , mit dem Wagen von einem in
derselben Richtung fahrenden Krad mit . Bei¬
wagen erfaßt , wobei die Frau nach der Mitte
der Straße geschleudert wurde und mit er¬
heblichen Verletzungen am Boden lag und
Wagen und Herd beschädigt wurden . Die
Verletzte wurde in ein Krankenhaus in Karls¬
ruhe eingeliefert .

•
Tödlich verunglückt

Bei Haueneberstein verunglückte der Ett -
linger Verkehrsuntemehmer Hans B r e n k
mit seinem Mietwagen und fand dabei den
Tod . Der mitfahrende Vertreter einer Ettlin -
ger Firma erlitt schwere Verletzungen und
mußte ins Krankenhaus gebracht werden .
Die Untersuchung der Ursachen für dieses
bedauerliche Verkehrsunglück ist noch im
Gang .

*

Für Maschinenschreiben und Buchhaltung
richtet die Handelsschule Ettlingen wieder
Abendkurse ein . Die Anmeldungen dafür
werden am Dienstag , 25 . Okt ., abends ange¬
nommen . Kein Bildungsbeflissener braucht
also nach Karlsruhe zu fahren , wenn er sich
diese wichtigen Berufskenntnisse gründlich
aneignen will .

•

Vergebt die Gefangenen nicht!
Um den Deutschen in ausländischen Gefäng¬

nissen zu Weihnachten Lebensmittel und
Bücher senden zu können , bittet die Rechts -
schutzstelle des Evangelischen Hilfswerks in
Stuttgart , Stafflenbergstraße 66, um Spenden .
Barbeträge können auf das Postscheckkonto
Stuttgart Nr . 3875 überwiesen werden . (wx9

•
Heimkehrer : Kurt Dreher , wohnhaft Ster¬

nengasse 13, aus russischer Gefangenschaft ,
Lager 7475/1 Rostow . *

Geburtstag . Ihren 80 . Geburtstag konnte
am Samstag , 22 . Okt ., Frau Katharina Mor -
lock , geb . Jäck , feiern . Wir gratulieren !

Fahrtverbilligung für Skiklub -Mitglieder
Bei der Monatsversammlung des Skiklubs

Ettlingen im Gasthaus „Engel “ gab 1 . Vor¬
sitzender Herrn . Mai bekannt , daß durch ein
Abkommmen mit der Albtalbahn ermäßigte
Preise für Omnibusfahrten in den Nord¬
schwarzwald vereinbart wurden . Der Vor -

Beim 1 . Forum des vor kurzem von allen
örtlichen Jugendverbänden gegründeten „Ju¬
gendring Ettlingen “ war die Zahl der Schü¬
ler (8. Volksschulklasse und Realgymnasium )
größer als die der Jugendlichen , die schon
im Beruf stehen . Trotzdem entwickelte sich
dank der vor allem von Bürgermeister Rim¬
melspacher übernommenen Fragestel¬
lung eine lehrreiche Aussprache , die vielen
etwas mehr Klarheit über die Berufswege
bringen konnte .

Der Berufsberater des Arbeitsamts , Dr .
Schaper -Karlsruhe , konnte mitteilen , daß die
Zahl der Schulentlassenen von 1949 , die noch
keine Lehrstelle finden konnte , von 3500 auf
1200 gesunken ist . Leider sind im Baugewer¬
be noch keine Lehrstellen frei , aber im neuen
Jahr erwartet man durch die Bundesmaß¬
nahmen eine stärkere Bautätigkeit . Für Elek¬
trotechniker , Maler , Bauschlosser und Gärt¬
ner sind noch Lehrstellen frei .

Dagegen muß die Berufsberatung immer
wieder betonen , daß z . B . das Kraftfahrzeug¬
handwerk viel zu viele Lehrlinge hat , ebenso
auch noch viele andere „Modeberufe “ , Auch
das Hochschulstudium ist überbesetzt , so daß
die meisten akademischen Berufe auf Jahre
hinaus nur für die Tüchtigsten Aussichten
bieten . Juristen kommen z . Z . bei der Wirt¬
schaft besser an als beim Staat . Wie Dr . Mül¬
ler mitteilte , ist für Arzt - und Apotheker¬
berufe noch für mehere Jahre der Nachwuchs
viel zu zahlreich . Viele müssen in andere
Berufe abwandern , nicht einmal unbezahlte
Praktikantenstellen sind frei , so daß es an
der so wichtigen Ausbildungsmöglichkeit
fehlt .

Bei Schulabschluß mit dem Abitur steht
die Laufbahn der gehobenen Beamten und
Volksschullehrer offen . Die durch das Abitur
gewonnene Allgemeinbildung sei stets nütz¬
lich , begründete aber keine besonderen Be¬

sitzende des Skiverbands Nordschwarzwald
Rud . Koch sprach über Skiwandern , das
dem Vergnügen dient , und über Skisport , der
zur sportlichen Meisterschaft erzieht . Am
Beispiel des Skiklubs Bruchsal zeigte der
Landesvorsitzende , wie schnell ein örtlicher
Verein Ansehen gewinnen kann . Für Mit¬
glieder sind kostenlose Kurse geplant .

•
Vertriebene vor dem Zusammenschluß

Über die in der EZ bereits gemeldeten Be¬
strebungen zum Zusammenschluß aller Hei¬
matvertriebenen in einem Landesverband
(Idad mit Landsmannschaften ) berichtete
Kreisvorsitzender Hennings (Bretten ) auf
einer Vertretertagung in Karlsruhe . In einer
Entschließung wird dieser Zusammenschluß
einstimmig begrüßt . Die Idad erwartet Be¬
rücksichtigung ihrer Vorschläge für die Zu¬
sammensetzung der Soforthilfeausschüsse
durch Kreistag und politische Parteien . Ing .
Müller empfahl , vom Beschwerderecht Ge¬
brauch zu machen . Im Landkreis Karlsruhe
hat die Idad fast 3000 Mitglieder .

$ mm6u9fa0rf
Mittwoch , den 26. Oktober 1949

Ettlingen — Herrenalb — Gernsbach —
Obertsrot — Reichental — Kaltenbronn —
Hochmoorgebiet (950 m über dem Meer ) —
Sprollenhaus — Wildbad (2 Stunden Aufent¬
halt ) — Calmbach — Höfen — Dobel — Her¬
renalb — Ettlingen .

Abfahrt : 12 Uhr beim Bahnhof Ettlingen -
Stadt . Fahrpreis : 4.— DM . Anmeldungen und
Kartenverkauf bei Ziegler -Stöhrer , Kronen¬
straße und Ettlinger Zeitung .

*

Spinnerei . Der Gesangverein „Sängerkranz “
brachte am Samstag abend seinem ältesten
Sangesfreund u . Ehrenmitglied Josef Frank
anläßlich seines 81 . Geburtstages ein Ständ¬
chen . Der Jubilar , ein eifriger Förderer des
„Sängerkranzes “

, gehört nun schon 62 Jahre
dem Verein an . Wir hoffen , daß es ihm auch
noch vergönnt sein möge , das 100- jährige
Jubiläum des Vereins in IV2 Jahren bei be¬
ster Gesundheit mitzuerleben . Ein weiteres
Ständchen galt unserm Mitglied Robert
G i m b 1 e r anläßlich seiner Vermählung .
Am 25. Okt . feiert Hermann G i m b 1 e r sei¬
nen 78. Geburtstag , Frau Anna Schaar ih¬
ren 66 . Geburtstag . Wir gratulieren ! le .

Aus dem Albgau
Bürgermeisterwahl in Bruchhausen

Bruchhausen . Da Bürgermeister Michel
wieder in den Postberuf zurückkehrt , wird
am 6. November eine Bürgermeisterwahl
stattfinden .

(gffftngetiroeler berietet
Ettlingenweier . Aus hygienischen Gründen

ließ die Gemeinde an die Stelle des alten
Beinhauses , das in halbzerfallenem Zustande
als Geräteschuppen diente , eine kleine Lei¬
chenhalle nebst Geräteschuppen erstellen .
Einfach und schlicht in der Ausführung ge¬
halten , soll diese Leichenhalle , in welcher
auch die Einsegnung der Leichen erfolgen
kann , in Zukunft die sterblichen Überreste
der Verstorbenen bis zu ihrer Bestattung
aufnehmen ; denn bei den beschränkten Woh¬
nungsverhältnissen , wo mitunter eine 6—8-
köpfige Familie in einem einzigen Wohn-
raum untergebracht ist , war die Erstellung
einer Leichenhalle nicht nur aus hygieni¬
schen , sondern auch aus Gründen der Pietät
bei Sterbefällen ein Gebot der Zeit . A .H.

Times aus Iftatfd)
Malsch . Auch in diesem Jahr sieht die

Hooverspeisung eine besondere Weihnachts -

rechtigungen . In der Wirtschaft können sich
Abiturienten zu Spezialisten entwickeln , z . B.
als Auslandsvertreter .

Ob ein 9. Volksschuljahr wünschenswert
ist , wurde in der Aussprache verschieden be¬
urteilt .

Über die Möglichkeiten der Techniker und
Ingenieure berichtete Direktor Dipl .- Ing .
Hesse (Maschinenfabrik Lorenz ) . Die Meister
dieser Firma haben sich nach dem Volks¬
schulbesuch durch Gesellen - und Meisterprü¬
fung als tüchtig erwiesen und sind einem
Ingenieur etwa gleichgestellt . Die von einem
Jugendlichen vorgeschlagene Wocheneintei¬
lung in drei Tage Lehrstelle und drei Tage
Berufsschule kann voraussichtlich nicht finan¬
ziert werden . Sind in einem Handwerksbe¬
trieb zu viele Lehrlinge , so besteht die Ge¬
fahr der Entlassung nach der Ausbildung .
Bürgermeister Rimmelspacher wies u . a . auch
auf die in den letzten Jahren in Ettlingen
versäumten Gelegenheiten hin . So müsse die
Spinnerei und Weberei ständig Webmeister
von auswärts holen und unterbringeh ,

-weil
sich nicht genügend junge Ettlinger in die¬
sem seit langem hier heimischen Betrieb
ausbilden ließen .

Das Jugendforum brachte neben dieser
Berufsaussprache auch eine Anfrage nach , der
Verwendung der Totogelder , die dahin be¬
antwortet wurde , daß daraus große Beträge
an die Gemeinden , auch an Ettlingen , fließen ,
um die Vereins - und Schulsportanlagen zu
verbessern . Die gut besuchte Veranstaltung ,
die von Hans Weiler geleitet wurde , hat
trotz der Beschränkung auf ein nüchternes
Thema gezeigt , daß die Jugend an öffent¬
lichen Diskussionen stark interessiert ist und
aus den Erfahrungen der verantwortlichen
Männer in Wirtschaft und Verwaltung zu
lernen bereit ist .

Zuteilung vor . Die Gemeindeverwaltung be¬
nötigt hierzu genaue Unterlagen von den
Schülern , die auswärts die Schule besuchen .
Anmeldungen dieser Schüler sollen im Rat¬
haus erfolgen . — Am Dienstag , 25 . Okt . , wird
das Malscher Jugendparlament über die Bil¬
dung des Südweststaates diskutieren . Es wird
interessant sein , zu erfahren , was die Jugend
zur Gestaltung ihrer Heimat zu sagen hat . —
Am Mittwoch , 26 . Okt ., findet eine öffent¬
liche Gemeinderatssitzung statt . Eine reich¬
haltige Tagesordnung steht zur Beratung . —
Feuerwehrkommandant Jos . Kästner konnte
dieser Tage seinen 50. Geburtstag feiern . Die
Feuerwehrkapelle brachte ihm aus diesem
Anlaß ein Ständchen . Herzlichen Glück¬
wunsch . Herr Karl Kunz , Adlerstraße , konnte
am 20 . Okt . seinen 80 . und Frau Veronika
Lerner kann am 24 . Okt . ihren 81 : Geburts¬
tag feiern . Herzlichen Glückwunsch .

2Rötfd)er Jtadjridjfen
Mörsch . In der letzten Beratung der Ge¬

meindevertreter war Herr Architekt Wilde¬
rer anwesend , um mit den Herren Gemeinde¬
räten die Innenplanung des Rathausneu¬
baues durchzusprechen . In diesem Zusam¬
menhang gab der Bürgermeister bekannt ,
daß das erforderliche Gelände für die Er¬
stellung des Rathauses im Tauschverfahren
von der Spar - und Darlehenskasse Mörsch
erworben und der Vertrag bereits notariell
getätigt wurde . Der Architekt legte dem Ge¬
meinderat einen Vorentwurf als Diskussions¬
grundlage vor . Uber die Innenraum - sowie
über die Fassadengestaltung konnte nach
längerer erfolgreicher Diskussion eine durch¬
aus befriedigende Lösung gefunden werden .
Im Anschluß wurden die von dem Architek¬
ten Winter , Mörsch , gefertigten Pläne für
den Ausbau der alten Rathausruine noch¬
mals beraten und die Ausführung genehmigt .
Es sind somit alle Voraussetzungen geschaf¬
fen , um die Gemeinde wieder in den Besitz
des dringend notwendigen eigenen Verwal¬
tungsgebäudes zu bringen . — Für die Lie¬
ferung und Zurichtung von 200 Baumpfählen
für die zu errichtende neue Obstanlage wa¬
ren drei Angebote eingelaufen . Die Ausfüh¬
rung des Auftrages wurde der Holzhandlung
Andreas Rimmelspacher , Karlsruher Str . 19 ,
übertragen . Für einen vorliegenden Darle¬
hensantrag wurde die Ausfall bürgschaft zu-
für Wohnungsbau übernommen . Durch den
Umzug in den neuen Farrenstall ist eine
vertragliche Regelung des Dienstverhältnis¬
ses mit dem Farrenwärter notwendig gewor¬
den . Der vorgelegte Vertragsentwurf , der die
dienstlichen Obliegenheiten des mit der War¬
tung und Pflege der Zuchttiere beauftragten
Farrenwärters deutlich abgegrenzt , wurde
vom Gemeinderat einstimmig genehmigt . Die
aufgestellte Friedhofgebührenordnung ist von
der Ausichtsbehörde nicht genehmigt wor¬
den . Es ist deshalb ein neuer Beschluß mit
entsprechnder Änderung der Gebührenord¬
nung herbeizuführen . Der Bürgermeister gab
im weiteren Verlauf der Sitzung bekannt ,
daß gemäß einer Mitteilung des Forstamtes
die Brennholzbewirtschaftung ab 1 . Oktober
1949 aufgehoben ist . Diese veränderte Lage
mache es erforderlich , daß der Gemeinderat
in Kürze sich mit dieser Angelegenheit ein¬
dringlich befassen muß . Aus der beabsichtig¬
ten Hereinnahme der Schwarzwald -Fcrst -
baumschule aus Hinterzarten wird nichts , da
auch das Forstamt kein Waldgelände zur
Verfügung stellt und die Gemeinde sonst
über keine geeigneten Grundstücke verfügt .
Der Antrag muß deshalb leider ablehnend
verbeschieden werden . Trotzdem die Ge¬
meinde einem Gesuch zwecks Entwässerung
eines Neubaues vor einiger Zeit stattgegeben
hat und für nicht geringe Aufwendungen
Zementrohre zur Ableitung der Abwasser
verlegen ließ , konnte der Streit zwischen
zwei Nachbarn noch nicht endgültig berei¬
nigt werden . Zwangsmaßnahmen erachtet der
Gemeinderat nicht als das richtige Mittel ,
der Meinungsverschiedenheiten sollen ange¬
strengt werden .
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SPORT -NACHRICHTEN der EZ
Toto-Ergebnisse

1 . VfB Stuttgart —05 Schweinfurt 3 :0
2 . VfR Mannheim —FSV Frankfurt 2 :1
3 . Spvgg Fürth —Waldhof Mannheim 5 :1
4. VfB Mühlburg —Stuttgarter Kickers 4 :2
5 . Kickers Offenbach —Schwaben Augsb . 2 :2
6 . Eintracht Frankfurt —Jahn Regensb . 0 :2
7 . 1860 München —1 . FC Nürnberg 0 :2
8. BC Augsburg —Bayern München 2 :0
9. VfB Lübeck —VfL Osnabrück 3 :2

10. Arminia Hannover —Hamburger SV 0 :0
11 . 1 . FC Pforzheim —Phönix Karlsruhe 1 :1
12. Spvgg Feuerbach —TSG Ulm 46 0 :1
13. Fortuna Freiburg —Eintracht Singen 0 :2
14 . Sportclub Stuttgart —FV Zuffenhausen 3 :1

*

Tabellenstand der Oberliga Süd
Spiele Tore Pkt

VfB . Stuttgart 6 14 :5 10 :2
Spvgg . Fürth 6 21 :8 10:2
VfB . Mühlburg 6 11 :8 9:3
SV . Waldhof 7 20: 14 9 :5
Schweinfurt 05 7 13 :8 8 :6
Eintracht Frankfurt 7 13 :13 8 :6
VfR . Mannheim 6 10:9 7:5
FSV . Frankfurt 7 7 :7 7 :7
1 . FC . Nürnberg 6 12:12 6 :6
Offenbacher Kickers 6 10:15 6 :6
Jahn Regensburg 7 10:9 5 :9
Kickers Stuttgart 6 13 :16 4:8
BC . Augsburg 7 11 :23 4:10
1860 München 6 7:10 3 :9
Bayern München 6 10 :15 3 :9
Schwaben Augsburg 6 5 : 15 3 :9

Tabellenspitzen Zonenliga Südwest :
Gruppe Nord :

Worm . Worms 6 14 :3 11 :1
1 . FC Kaiserslautern 5 33 :7 , 10 :0
Ludwigshafen 6 20 :10 10 :2
TuS Neuendorf 5 18 :4 8 :2

Grupp « Süd
Eintracht Singen 7 16 :3 11 :3
Tübinger SV 5 12 :3 10 :0
VfL Konstanz 6 17 :4 10 :2
SV Rastatt 6 13 :6 10 :2

Ergebnisse der süddeutschen Landesligen
Bayern :
Wacker München —FC Bayreuth ‘

2 :2
VfL Ingolstadt —Bayern Hof 1 :1
ASV Sham —Tuspo Straubing 2 :1
FC Röthenbach —FC Bamberg 0 :2
Spvgg Weiden —MTV Ingolstadt 1 :0
FC Haidhof —FC Lichtenfels 2 :2
Pfeil Nürnberg —Spvgg Landshut 1 :1
Württemberg :
Sportclub Stuttgart —FV Zuffenhausen 3 :1
Union Böckingen —Sportfr . Stuttgart 4 :0
Spvgg Feuerbach —Ulm 46 0 :1
VfR Aalen —Spvgg Untertürkheim 1 :3
SC Ulm—Neckargartach 1 :0
Norm . Gmünd —VfL Kirchheim 3 :1
Baden :
1 . FC Pforzheim —Phönix Karlsruhe 1 :1
TSG Rohrbach —ASV Durlach 2 :0
VfR Pforzheim —Germ . Friedrichsfeld 2 :4
FV Mosbach—ASV Feudenheim 1 :5
FV Hockenheim —FC Eutingen 2 :0
VfL Neckarau —Amic . Viernheim 9 :1
Hessen :
Union Niederrad —RW Frankfurt 1 :1
1 . FC Rödelheim —SG Arheilgen 1 :1
Darmstadt 98—Germ . Bieber 5 :1
Bar . Fulda —Hessen Kassel 4 :1
Viktoria Aschaffenburg —VfB Friedberg 6 :2
Herrn . Kassel —SV Wiesbaden 1 :2

Spiele der Süddeutschen Oberliga
VfR Mannheim — FSV Frankfurt 2 :1 (0 :0)
Trotz seinem 2 : l -Erfolg über FSV Frank¬

furt konnte der Deutsche Meister die 12 000
Zuschauer nicht überzeugen , denn auch nach
ihrer Meinung wäre ein Unentschieden ge¬
recht gewesen . Der Treffer de la Vignes in
der 55. Minute war sehr umstritten und es
gab eine kleine Spielunterbrechung . Der
Schiedsrichter entschied aber Tor . Ein raf¬
finierter Schuß desselben Spielers aus 16 Me¬
tern verfehlte nicht sein Ziel . 2 :0 in der 63.
Minute für den VfR . Maslankiwicz , die Neu¬
erwerbung des FSV verkürzte in der 71 . Mi¬
nute auf 2 : 1 .

VfB Stuttgart — Schweinfurt 05 3 :0 (0 :0)
Von der 52. bis zur 67 . Minute gelang dem

VfB Stuttgart vor 16 000 Zuschauern ein herr¬

licher Zwischenspurt gegen die gleichwertige
Technikmannschaft von Schweinfurt 05 und
dabei waren Tore von Blessing (in der 52.
und 67 . Minute ) und durch Läpple ( 62 . Minu¬
te ) zum klaren 3 :0-Sieg fällig . Der VfB ver¬
dankte seine Erfolge nach fast torloser Stunde
einer taktisch klugen Umstellung die die
VfB-Stürmer der Bewachung von Kitzinger
und Gorski entzogen . Bei den Schweinfurtem
gefiel das weiträumig angeigte Spiel , wäh¬
rend VfB zuerst durch „Fußball aus dem
Stand “ Kräfte zu sparen schien .

Spvgg Fürth — SV Waldhof 5 :1 (4:0)
Wieder waren es 25 000 Zuschauer im Ron-

hof . Diese erlebten einen klaren und in die¬
ser Höhe verdienten 5 : 1-Sieg der Fürther
über den bisherigen Spitzenreiter Waldhof .
Die Gäste traten ohne Hölzer und Siffling an
und waren dadurch schon gehandicapt . Auch
gelang es der Waldhof -Abwehr nicht , den
Fürther Schade „unschädlich “ zu machen . In
der 15 . Minute war es Nöth , 24 . Minute Brenz -
ke und in der 34. und 45. Schade , welche die
4 :0-Halbzeitführung erzielten . Erst in der 79.
Minute konnte Herbold auf 4 : 1 verkürzen .
Hoffmann stellte jedoch sieben Minuten spä¬
ter das 5 : 1 sicher .

BC Augsburg — Bayern München 2 :0 ( 1 :0)
Die Zurücknahme Platzers als rechter Ver¬

teidiger bewährte sich sehr und nur so war
es möglich , über Bayern München siegreich
zu bleiben . Ein Mißgeschick ereilte den BCA-
Torhüter Elinger in der 35. Minute , denn er
verlor bei einem Zusammenprall mit Stepp¬
berger einige Zähne und mußte bis zur Pau¬
se ausscheiden . Platzer hütete für ihn das
Tor . Der BCA setzte in diesem Spiel alles
auf eine Karte . Aber erst in der 40 . Minute
fiel durch Dormeier das Führungstor und
acht Minuten später erzielte Müller das 2 :0 .
VfB Mühlburg — Stuttgarter Kickers 4 :2 (1 :1)

Die Stuttgarter Kickers waren in Mühl¬
burg in den ersten dreißig Minuten klar über¬
legen . Doch dem unsicheren Spiel des Tor¬
hüters Bechthold haben die Kickers ihre Nie¬
derlage zuzuschreiben . Die 15 000 sahen zu¬
erst den Führungstreffer der Stuttgarter , den
Grziwick in der 8 . Minute erzielte . Durch
einen wundervollen 16 m-Schuß von Kunkel
stand die Partie in der 27 . Minute 1 : 1 . Vier
Minuten nach Halbzeit erhöhte derselbe Spie¬
ler auf 2 : 1 . Ein Gärtner -Strafstoß in der 60.
Minute brachte das 3 : 1 und eine Minute spä¬
ter hieß es durch Brenzke 4 : 1 . Erst in der 81 .
Minute verkürzten die Kickers durch S. Kro¬
nenbitter auf 4 :2 ..

1860 München—1. FC Nürnberg 0 :2 (0 :2)
35 000 in München konnten sich davon über¬

zeugen , daß der „Club “ wieder in altem Glanz
erstrahlt . Kennemanns Aussetzen wurde kaum
nachteilig empfunden , denn Baumann ver¬
trat ihn sauber und wirksam . Kurz vor Sei¬
tenwechsel trafen Pöschl und Herbolsheimer
ins Schwarze . Trotz dieser klaren Führung
spielten die Nürnberger vor allem in der zwei¬
ten Halbzeit groß auf , die kritischen Münch¬
ner restlos überzeugend .
Eintracht Frankfurt—Jahn Regensb . 0 :2 (0 :1)

Als die Regensburger durch ihr frischfröh¬
liches Spiel und eine entsprechende Portion

Härte den Frankfurtern weit mehr Wider¬
stand boten , als man am Main erwartet hatte ,
war es mit der Frankfurter Kombination vor¬
bei. Man betonte dann den kämpferischen
Einsatz zu sehr , so daß es zu unschönen Sze¬
nen zwischen und außerhalb der Barrieren
xam . Die Regensburger verteidigten ihre durch
Forch und Hubeny erzielten Treffer mit Erfolg
gegen alle Angriffe . Am Schluß hatten die
Ordnungsleute dann ihre liebe Not , um die
Jahn -Elf und den Schiedsrichter sicher zu
oergen

Kickers Offenb.—Schwaben Augsburg 2 :2 (1 :1)
Eine wenig schöne Szene ergab sich un¬

mittelbar nach dem Führungstreffer Lechners .
Als im Gegenstoß Buhtz durchbrach und da¬
bei die Hand beim '

Ausgleich im Spiel hatte ,
leugnete er bei Befragung durch den Schieds¬
richter . Daß ihm Vorher ein Tor wegen Ab¬
seits nicht anerkannt worden war , mag dabei
vielleicht nicht ohne Einfluß gewesen sein .
Aber die allseitige Erregung ebbte nicht mehr
ab und so war das Treffen reichlich zerfahren .
Dem nächsten Treffer von Baas (63. Minute )
konnten die Augsburger durch Verwandlung
eines Elfmeterballes ihrerseits den Ausgleich
anreihen . Der bei einer Karambolage mit dem
Torhüter der Kickers gegebene Elfmeter er¬
schien reichlich hart .

Kurze Sportnachrichten
Württembergs Handballer be¬

siegten im Vergleichsspiel Bayern mit 14 : 10
Toren .

Der deutsche Handballmeister RSV Mül¬
heim (Ruhr ) verlor das erste Spiel auf seiner
Schwedenreise gegen Istad mit 11 :20 . Das
Treffen wurde in der Halle ausgetragen . Auf
Hallenboden haben die Schweden beträcht¬
liche Vorteile gegenüber allen anderen Hand¬
ball -Nationen .

Ein Handball - Länderspiel Öster¬
reich — Deutschland soll im Anschluß an die
Weltmeisterschaft in Wien stattfinden , falls
Deutschland bis dahin wieder in die FIHB
aufgenommen ist .

Die Schweiz siegte im Handball -Länder¬
spiel gegen Frankreich 15 :8 .

Die Wasserball - Siebe n von Ein¬
tracht Braunschweig unterlag gegen Ran
Malmö (Schweden ) 3 :6 . — Im Konstanzer Hal¬
lenbad gewann Konstanz mit 131 Pkt . den
Fünf -Städtekampf vor Rohrschach 54, Fried¬
richshafen 51 , Schaffhausen 38 Punkten und
Kreuzlingen .

Erstmals nach dem Kriege wird eine fran¬
zösische Fußballmannschaft in
Deutschland spielen . Der Französische Fuß¬
ball -Verband genehmigte St . Etienne , das in
der ersten Liga einen guten Mittelplatz inne¬
hat , für den 30. Oktober ein Freundschafts¬
spiel beim 1 . FC Saarbrücken . Anschließend
gastieren die St . Etienner am 1 . November
bei Phönix Ludwigshafen .

*
Die deutsche Eishockeysaison wurde in Bad

Nauheim eröffnet . Dort standen sich VfL Bad
Nauheim und der EK Köln gegenüber . Die
Kölner siegten mit 3 :2.

Ettlingen — Ispringen 1 :1 (0 :0)
Ein gewisses Pech findet man in manchem

Fußballkampf — das haben die Totofreunde
schon des öfteren erleben müssen — aber
was wir gestern auf dem Wasen im Punkte¬
spiel zwischen dem Fußballverein Ettlingen
und dem 1 . FC . Ispringen erlebten , darf man
nicht mehr als Pech bezeichnen , da liegt eine
schwere Dosis Unvermögen darin . Es war
ein Spiel , bei dem vom Anpfiff weg eine
Mannschaft als Sieger feststand und das war
Ettlingen . Wenn sie sich noch in den letzten
Spielminuten mit einem Remis zufrieden ge¬
ben mußte , so war es nicht das vermeidliche
Tor in der 55. Minute allein , sondern die ^ vie¬
len Chancen im Verlauf der 60 Minuten , die
nicht ausgewertet wurden und damit eine
Punkteteilung herbeiführten . Ispringen hat
einen Einsatz bis zum Schlußpfiff gezeigt
und das hat einen glücklichen Punkt einge¬
bracht . Daß Ettlingen Fußball spielen kann ,
hat es in vielen Spielen zur Genüge bewie¬
sen , doch mit Spielen allein ist es nicht ge¬

tan , der Einsatz jedes einzelnen Spielers ist
ein entscheidender Faktor . Möge die Ettlin -
ger Elf sich besserer Tage besinnen und sich
ihrer Aufgabe als führende Mannschaft im
Ettlinger Fußball bewußt sein und in den
kommenden Spielen ihre vielen Anhänger
nicht mehr enttäuschen .

Zum Spiel : Ettlingen hat Platzwechsel und
kann in dauernden Attacken die Gäste in
ihre Hälfte drängen . Fehlerfrei arbeitet die
gesamte Hintermannschaft und immer wie¬
der steht die Fünferreihe in aussichtsreicher
Position , doch den Weg zum Tor findet sie
nicht . Mit 0 :0 werden die Seiten gewechselt .
Schon glaubt man an eine Wendung als nach
5 Spielminuten Schneider auf genaue Kopf¬
ballvorlage von Zimmer wuchtig einschießen
kann . Doch aus den vielen Angriffen sollte
es die einzige Ausbeute sein . In sicherer
Ruhe steuert Ettlingen mit diesem knappen
Resultat dem Spielende zu . Doch ein Eckball
sollte zum Verhängnis werden . Markusch

kann das Leder nicht sicher greifen . Den
verlorenen Ball bringt Ispringen aus dem
Gedränge unter . Noch einmal können die
Gäste eine Torgelegenheit herausschälen , die
Markusch unschädlich machen kann . Im Ge¬
genangriff hofft man nochmals ein <̂ Wen¬
dung , doch die bestgemeintesten Schüsse gin¬
gen daneben .

Schiedsrichter Busse -Rastatt war dem fai¬
ren Spiel ein umsichtiger Leiter .

Ettlingen II. — Ispringen IL 3 :1 '
Die Reserven zeigten sich den Gästen in

jeder Situation gewachsen und steuerten
einen sicheren Sieg nach Hause . Le .

Die Bezirksklasse meldet :
Wie erwartet kam Mühlacker zu einem

wenn auch knappen Erfolg gegen Birkenfeld
und hält weiter die Spitze . Grötzingen sichert
sich auch in Berghausen die Punkte , wäh¬

lend Ettlingen gegen Ispringen nur mit
einer Teilung zufrieden sein muß . Ersingen
und Dillstein trennten sich mit dem gleichen
Ergebnis .

Die Tabelle zeigt folgenden Stand :
Mühlacker 7 15 : 6 11 : 3
KFV 4 13 : 3 8 : 0
Grötzingen 5 13 : 6 8 : 2
FV . Ettlingen 6 10 : 8 7 : 5
Birkenfeld 6 15 : 13 7 : 5
Ispringen 6 11 : 8 6 : 6
Dillweißenstein 6 10 : 12 6 : 6
Königsbach 4 3 : 3 4 : 4
Berghausen 5 6 : 11 3 : 7
Ersingen 7 8 : 17 3 : 11
Söllingen 5 7 : 18 2 : 8
Durlach -Aue 5 3 : 9 1 : 9

Kreisklasse A, Staffel 2
Phönix Ib — Spessart 12 :0
Busenbach —■ Pfaffenrot 1 :1
FC . 21 Karlsruhe — Spfr . Forchheim 0 :0
Bruchhausen — Rüppurr 1 :3
FV . Bulach - FV . Malsch 1 :2
FV . Mörsch -— Grünwinkel 1 :2
FrT . Forchheim — Langenalb 1 :3

Kreisklasse B, Stoffel 2
Südstadt Karlsruhe — SpVgg . Ettlingen 3 :0
Alemannia Rüppurr — Völkersbach 5 :1
Fr TSV . Mörsch — Ettlingenweier 3 : 1
Malsch Ib — Sulzbach 4 :0

Staffel 3
Spielberg — Langensteinbach 1 :2
Wolfartsweier — Palmbach 2 :0
Weiler — Ittersbach 0 :7
Auerbach — Hohenwettersbach 1 :5
Spinnerei Ettlingen — Herrenalb 1 :1
Etzenrot — Grünwettersbach 1 :2
Reichenbach — Mutschelbach 6 :1

Spinnerei . Im Verbandsspiel gegen Herren¬
alb trennten sich beide Mannschaften unent¬
schieden 1 : 1 . II . Mannschaften 2 :2. le.

Handball , Kreisklasse 1
Malsch — Ettlingenweier 11 :6

Wetterbericht
Wetterlage : Atlantische Störungen

ziehen in rascher Folge über Westeuropa hin¬
weg nach Nordosten und beeinflussen auch
unser Gebiet allmählich in stärkerem Maße.

Vorhersage für Nord -Württemberg und
Nord -Baden : Am Montag und Dienstag über¬
wiegend wolkig , vor allem am Dienstag zeit¬
weise Regen . Verhältnismäßig mild mit
Höchsttemperaturen zwischen 15 bis 20 Grad
und Tiefsttemperaturen zwischen 7 bis
12 Grad . Lebhafte und vorübergehend auf¬
frischende , südwestliche Winde.

Barometerstand : Veränderlich .
Thermometerstand (heue früh 8 Uhr ) : 14 ° .

Züricher Notenfreiverkehrskurse v . 22. 10. 49
New York ( 1 Dollar ) 4 .34
London ( 1 Pfund ) 11 .35
Paris ( 100 ffr .) 1 .14
Deutschland (100 DM) 69 .—
Brüssel ( 100 belg . fr .) 8.70
Wien ( 100 Schilling ) 14 .30

Berlin , 22. Okt . Wechselstuben -Umrech -
nungskurs : 1 DM (West ) = 5 .80 — 6 .- DM (Ost ) .
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Marke B
altbewährte Qualität
zu haben .

Hauptverkaufsstelle :
Badenia - Drogerie

R. Chemnitz
Leopoldstraße 7 Tel . 29<>

gehört in jedes Haus
Buchdruckerei A . Graf
Ettlingen , Schöllbronner Str. 5

D.R.P. S26I2S

Badenia - Drogerie
Rudolf Chemnitz , Lenpoldstr .

STÄDT.BEKANNTMACHUNGEN
Handwerkerzählung

Die durch die Handwerkskammer ausgegebenen Zähl¬
bogen sind bis spätestens 31 . Oktober 1949 auf der Polizei¬
wache im Rathaus abzugeben .

Der Bürgermeister .

BEKANNTMACHUNGEN
Arbeitsamt Karlsruhe , Nebenstelle Ettlingen

Insolge des Allerheiligentages erfolgt die Auszahlung für
die Arbeitslosen , die bei der Nebenstelle Ettlingen melde¬
pflichtig sind , am Montag , den 31 . 10 . 49 , zu den üblichen
Zeiten , wie sonst Dienstags .

Das Gleiche trifft auf die Kontrollzeiten in Malsch und
Langensteinbach zu .

*

Zahlungsaufforderung
Am 15 . Oktober 1949 war die Restzahlung der evan¬

gelischen Kirchensteuer aus Grundvermögen und Gewerbe¬
betrieb für 1948 und 1949 fällig . Um sofortige Zahlung wird
gebeten .

Evang . Kirchensteuererhebestelle Ettlingen
Albstr . 51 , Kassenstunden 9—12 Uhr .

ZU VERKAUFEN
2-flammiger Gaskocher

völlig neu , preisw . zu ver¬
kaufen . Zu erfragen unter
Nr . 2813 in der E.Z .

!5!? E . O . Drücke
auch während des Umbaus der
Geschäftsräume wie bisher

geöffnet

Jeder Betrieb braucht das

Das völlig neu bearbeitete Adreßbuch ist ein wichtiges
Hilfsmittelfür alle Behörden u . Betriebe,freie Berufe u . Private

Preis DM 6.50

Ais Ergänzung zum Adreßbuch

Der Stadtplan für Ettlingen
Preis DM —.30 u. — .40

Adreßbuch -Verlag A. Graf
Ettlingen Schöllbronner Straße 5 Telefon 187

gegen uogellrao
Badenia -Drogerie R .Chemnitz
Leopoldstr . Telefon 290

1

Jacken - und Pullover-

Wolle
eingetroffen . Farben : weiß,
gelb , orange , braun , korn¬
blau.

Hedy Renzland
Dekaneigasse 8 .
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